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Die Kurse auf der Volkshochschule Comburg.
Am 1 Mai hat auf der VolkshochschuleComburg ein

-euer Vierteljahrskurs für Arbeiter und Angestellte begonnen.
Ron den 150 Bewerbern konnten 32 ausgenommen werden,
die aus allen Gauen Deutschlands und dem Auslände gekom¬
men find. Das Heim beherbergt 21 Schwaben, 4 Sachsen,
->Bayern, 1 Pfälzer , 1 Rheinländer , 1 Westfalen, 1 Engländer
und l Schweden. Die Teilnehmer gehören den verschiedensten
gewerkschaftlichen, politischen und weltanschaulichen Richtun-

Die meisten, vor allem die Nicht-Württemberger , mutzten
arotze finanzielle Opfer bringen , um die Teilnahme an dem
Mrs durchzusetzen. Die Mehrzahl der Schwaben bekamen
Teil- und Voll-Freistellen von den betreffenden Stadtverwal¬
tungen bewilligt.

Der Unterricht, der sich nicht in bloßem Vortrag , sondern
in der Form der Arbeitsgemeinschaft mit Rede und Gegenrede
vollzieht, umfasst wie in früheren Kursen folgende Gebiete:
Wrtschaftskunde, Arbeitsrecht, Fragen der Technik, Gesell¬
schafts-, Staats - und Völkerkundê Fragen der Weltanschauung
und der Psychologie, Gesundhertslehrc, Darbietungen aus
bildender Kunst, Dichtung und Musik, Hebungen im münd¬
lichen und schriftlichen Gebrauch der Sprache. Als Lehrer
wirken neben dem Geschäftsführer Dr . Kützner am Unterricht
mit: Dr . Stockburger und Fr . Falk, die ständig auf der Com¬
burg Mitarbeiten, außerdem Direktor Bäuerle , Geschäftsfüh¬
rer des Vereins zur Förderung der Volksbildung in Stutt¬
gart, Prof . Dr . Pfleiderer , Leiter der Volkshochschule Stutt¬
gart, Dr . Elsässer, Diakonissenanstalt Hall, Dipl .-Jng . Dr.
Sommer, Hall, und Dr . Scherbcr von der Musik-Abteilung
des Vereins zur Förderung der Volksbildung. Auch ver¬
schiedene Hochschullehreraus Deutschland. England und Ame¬
rika werden Gastvorträge halten . Für MusikabenLe kommen
bekannte Künstler.

Dieser umfangreiche Untcrmchtsplan bürgt dafür , daß
auch in diesem Kurs dem Ziel der Schule in vollem Umfang
gement wird. Es soll auf der Comburg dem arbeitenden Men¬
schen, der sonst nie in seinem Leben eine solche Gelegenheit
hat, ermöglicht werden, den für ihn lebensnotwendigen Fra¬
gen gründlich nachzugehen, seine Persönlichkeit zu entfalten
und zu lernen, diese Kenntnisse und Fähigkeiten in seinem
Leben- und Arbeitsbereich zu verwenden und damit in den
Dienst der Allgemeinheit zu stellen. Da nicht nur die verschie¬
densten Veranlagungen , sondern auch alle gewerkschaftlichen,
politischen und weltanschaulichen Richtungen unter den Schü¬
lern vertreten sind, hilft Las Zusammenleben im Heim jedem,
die Eigenart und Anschauung des andern kennen und achten
zu lernen. Bor allem wird dadurch erreicht, datz man den
Gegner nicht unterschätzt. Wie die Gegensätze klarer heraus¬
kommen, so tritt auch das gemeinsame Schicksal, unter dem
alle Arbeitenden stehen, und ein gewisses gemeinsames Ziel
klarer ins Licht, soweit auch die Meinungen über die Wege zu
diesem Zukunftsziel auseinandergehen mögen. ,

Wie sehr dieses Ärbeitszeil der Schule Anklang findet,
eigt die schrankenloseAnerkennung, die der Volkshochschule
lomburg von den württembergischen Stadtgemeinden und
dem Städtetag und den führenden Leuten der Volksbildungs¬
arbeit im In - und Ausland zuteil wird . Außerdem hat man
bereits in verschiedenen württembergischen Städten , so Göp¬
pingen, Gmünd , Heilbronn und Stuttgart Comburg -Arbeits-
Gemeinschasten eingerichtet, an denen unter Leitung eines
Comburger Lehrers Arbeiter und Angestellte aller Richtungen
teilnchmen.

Der von Mitte September bis Weihnachten dauernde
Winterkurs wird in ähnlicher Weise ausgebaut sein. Da be-
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reits viele Bewerbungen eingelaufcn sind, werden nur Mel¬
dungen berücksichtigt, die bis zum 20. Juli bei der Volkshoch¬
schule Comburg , bei Schwäbisch Hall cingehen.

Aus dem hiesigen Bezirk haben Stipendien zum Besuch
der Schule verwillrgt die Stadtgemeinde Neuenbürg und die
Gemeinde Birkenfeld.

Württemberg.
Vaihingen a. E., 15. Juni . (Tödlicher Sturz .) Der 20)4

Jahre alte Landwirtssohn Alfred Knödel war nachmittags
>43 Uhr in der Scheuer damit beschäftigt, das Aufzugsseil in
Ordnung zu bringen - wahrscheinlich wollte er es in das
AufzugSrad cinlegen - , dabei muß er ausgerutscht ' sein. Er
fiel aus die Scüeuertcnne herunter auf den Kops und blieb tot
liegen.

Stuttgart , >5. Juni . (Scidenbaulehrkurse .) Die Württ.
LandwirtWaftskammer veranstaltet in der Zeit vom 2.—7.
Juli d. I . eintägige praktisch-theoretische Serdenbaulehrkurse
in Kornwestheim in der Seidenrauperei des Herrn R . Molitor,
Ludwigsburgerstraße . Interessenten wollen ihre Anmeldun¬
gen bis spätestens 23. Juni bei der Württ . Landwirtschafts-
Kammer Stuttgart einreichen. An einem Kurs können 10—12
Personen teilnehmcn.

Stuttgart , 15. Juni . (Spielplan der Württ . Landesthea¬
ter .) Großes Haus : Sonntag , 17. Juni : Me Meistersinger
von Nürnberg (5—10) : Montag : Richard UI. (Trauerspiel)
8—10)4; Dienstag : Paganini (Operette) 8—11; Mittwoch:
Tännhäuser (Romantische Oper) 7)4—11; Freitag : Geschl.
Vorst.: Rigoletto (Oper) 7)4—10; Samstag : Richard UI.
(Trauerspiel ) 7)4—9)4 ; Sonntag , 24. Juni : Der Zigeuner-
baron (Operette) 7)4—10)4; Dienstag : Amelia (Ein Masken¬
ball) (Oper) 8—10)4; Mittwoch : Richard IU- (Trauerspiel ) 8
bis 10)4. — Kleines Haus : Sonntag , 17. Juni : Leinen aus
Irland (Lustspiel) 7)4—10)4; Dienstag : Kapitän Bratzbounds
Bekehrung (Komödie) 8—10)4 ; Mittwoch : Geschl. Vorstellung
Judith (Tragödie) 7)4—10; Donnerstag : Die Entführung aus
dem Serail (Komische Oper) 8—10)4; Freitag : Judith (Tra¬
gödie) 8—10)4; Samstag : Die Hochzeit des Figaro (Oper) 7)4
bis 10)4; Sonntag , 24. Juni : Kapitän Bratzbounds Bekeh¬
rung (Komödie) 7)4—10)4; Montag : Das Wintermärchcn
(Lustspiel) 8—10)4 ; Dienstag : Geschl. Vorst. Judith (Tragö¬
die) 7)4—10; Mittwoch : Die Entführung aus dem Serail
(Kom. Oper) 8—10)4 Uhr. — Liederhalle: Montag , 18. Juni:
Bunter Abend (8—10)4). — In Tübingen : Donnerstag , 21.
Juni : Kleist-Abend (7)4- 9)4> Uhr ).

Stuttgart , 15. Juni . (Die Anleiheverschuldung der deut¬
schen Städte .) Der deutsche Städtetag hat Erhebungen über
die Anleihevcrschuldung der deutschen Städte veranstaltet . Für
die Gesamtheit der deutschen Städte mit mehr als 25 000 Ein¬
wohnern (ohne Hansastädte) einschließlich ihrer Betriebe und
der vergesellschaftetenUnternehmungen mit 100 Prozent städt.
Kapital ist nach dem Stande vom 31. März 1928 eine langfri¬
stige Anleiheschuld (ohne Ablösungs- und Auswcrtungsver-
pflichtungen) von 2012,2 Mill . R .M . ermittelt worden. Auf
die Städte mit mehr als 200 000 Einwohnern entfällt von dem
sestgestellten Betrag der Anleiheschuld allein ungefähr die
Hälfte (52,4 Proz .); die Gesamtheit der Großstädte vereinigt
auf sich 66,1 Prozent , also fast zwei Drittel des Gesamt¬
betrages.

Stuttgart . 15. Juni . (Das Urteil im Norma -Prozetz.) In
der Freitägssitzung des Norma -Prozesses wurde nachmittags
)44 Uhr folgendes Urteil verkündet: Es werden verurteilt
der Angeklagte Karrer wegen je eines Vergehens der Unter¬
schlagung und der Hehlerei zu der Gefängnisstrafe von 6
Monaten , der Angeklagte Rein wegen eines fortgesetzten Ver¬
gehens des Diebstahls anstelle einer an sich verwirkten Gefäng¬
nisstrafe von 14 Tagen zu der Geldstrafe won 200 R.M . und
der Angeklagte Zeifang wegen eines Vergehens des Diebstahls
an Stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von einer
Woche zu der Geldstrafe von 100 R.M . Von der Anklage
eines Vergehens gegen das unlautere Wcttbewerbsgesetzwur¬
den die 3 Angeklagten sreigesprochen. Sämtliche ausgespro¬
chenen Strafen gelten als durch die Untersuchungshaft ver¬
büßt . Soweit Verurteilung erfolgte, fallen die Kosten den

Angeklagten zur Last, im übrigen werden aber die Kosten der
Nebenklage auferlegt . Damit (st der Norma -Prozetz zu Ende.

Stuttgart , 15. Juni . (Die Begründung des Urteils im
Norma -Prozeß .) Zur Begründung des Urteils im Norma-
Prozetz wurde vom Vorsitzenden ausgeführt , datz nach den
teilwepen Einräumungen der Angeklagten Rein und Zeifang
über die Schntdfrage bei diesen Angeklagten kein Zweifel be¬
standen habe. Man habe aber den Angeklagten zugute gehal¬
ten, datz sie von dem Angeklagten Karrer verführt worden
seien. Es wäre aber sämtlichen Angeklagten die in den letzten
Verhandlungstagen eingetretenc versöhnliche Stimmung und
die Beendigung des Prozesses zugute gekommen. Bei dem
Angeklagten Karrer aber sei das Gericht zu der Neberzeugung
gekommen, daß er von vornherein die Absicht hatte, die der
Norma gehörigen Sachen für sich zu behalten. Es wäre außer¬
dem noch festgcstellt worden, daß Karrer tatsächlich nicht der
Mann sei, für den er in der Verhandlung auSgegeben worden
wäre, denn so hoch könne seine geistige Entwicklung nicht ge¬
wertet werden. Sein großer Vertrauensbruch der Norma
gegenüber, werfe einen großen Makel auf ihn. Zum Schluß
betonte der Vorsitzende, Amtsgerichtsdirektor Häffner , daß das
Gericht durch die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen zur
Fortführung des Prozesses gegen die 3 Angeklagten gezwun¬
gen gewesen sei. Wäre der Strafantrag durch die Neöenklage
nicht zurückgezogen worden, so hätte in erster Linie Karrer
Wohl mit einer bedeutend empfindlicheren Strafe rechnen müs¬
sen. Damit hat der Normaprozeß sein Ende gefunden.

Burgstall , OA. Marbach, 15. Juni . (Den Sohn erstochen.)
Ueber die Ursache und den Verlauf der blutigen Tat vom
Mittwoch abend erfährt die „Heilbronner Abendzeitung" : In
der Familie des 68 Jahre alten Landwirts Ludwig Holzwarth
eines angesehenen Bürgers , der u. a. 36 Jahre Gemeinderat.
stv. Schultheiß und Feuerwehrkommandant war , bestehen schon
seit längerer Zeit Händel wegen eines Hofguts . Davon ge¬
hörte die eine Hälfte dem 35jährigen verheirateten Sohn Her¬
mann, die andere Hälfte den übrigen Geschwistern miteinan¬
der, auch die Scheuer haben sie teilweise geteilt. Mittwoch
abend etwa um 7 Uhr hatte nun Hermann Holzwarth noch
Stroh liegen im Teil des Bruders Gotthold , der rief : „Das
muß raus , worauf Hermann entgegnete: „Das geht dich einen
Dreck an ." Darob kam es alsbald in der Scheuer zu Hand-

reiflichkeiten, in deren Verlauf .Hermanns Knecht dem Vater
olzwarth mit der Mistgabel eine versetzte und ihm auch

Stiche beibrachte. Vor der Scheuer faßten dann Hermann
und der Vater einander, wobei letzterer plötzlich das Taschen¬
messer zog und seinem Sohn Hermann einen Stich in die Brust
versetzte, an dessen Folgen dieser binnen 5 Minuten starb. Her¬
mann Holzwarth weist auch die Stiche von einer Mistgabel
und Kratzwunden auf, von denen man aber noch nicht weiß,
von wem sic hcrrühren , vermutlich von dem Bruder Gotthold,
der auch eine Mistgabel hatte , aber in Abrede stellt, den Bru¬
der gestochen zu haben. Die Heilbronner Kriminalpolizei hat
die Untersuchung an Ort und Stelle eingcleitei.

Metzingen, 15. Juni . (Auszeichnung.) Anläßlich einer am
14. d. M . im Stadtgartensaal in Stuttgart tagenden Vollver¬
sammlung der „Zcsta" (Zentralstelle für staatlichen Druck¬
sachenbedarf), die die größte Zahl württ . Provinttalbuchdrucke-
reien und Zeitungsvcrlagc umfaßt , wurde Redakteur E- Köll-
reutter in Anbetracht seiner Verdienste um das Buchdruck¬
gewerbe zum Verwaltungsdirektor ernannt und mit der Füh¬
rung dieser neuen Landesorganisation betraut.

Rottwcil , 14. Juni . (Ein Meineid wegen einer Wurst .)
Die 18jährige Dienstmagd F. in einem Dorf bei Rottweil ent¬
wendete im März 1926 eine sog. Schwarzwurst aus der Räu¬
cherkammer ihrer Dienstherrschaft, weil sie hungrig war . Der
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> Mag auch Ae Liehe weinen . . .

Roman von Fr. Lehne.
(7. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

„ -Oa wußte er mit einem Male , wem diese unheim-
uS. leuchtenden Augen gehörten : er stand Frau Maria
Wmberger , der ersten Frau seines Bruders gegenüber
— und diese Frau mar die Mutter des geliebten Mad-
chLNS.

Diese Entdeckung brachte ihn doch aus dem Gleich-
gewicht. Ottokars Wunsch, seine Familie zu finden,
hatte sich ungeahnt schnell erfüllt.

Sein Blick flog zu Lore — mutzte sie etwa — ?
Voch als er ihr ängstliches, verstörtes Gesichtchrn iah,
tat er ihr nn stillen Abbitte , daß für die Dauer einer
^emnde schattengleich der Verdacht in ihm aufgetaucht
v.-ar, sie Habs ein listiges Spiel mit ihm grtneben . Nein,
ste mar ganz ahnungslos , das süße, -unschuldige Kind!
mr legte seinen Arm nm sie. dann sagte er. Frau Ber¬
bers Blick ruhig erwidernd:

,,Ja . jetzt erkennen ick) Sie wieder, gnädige Frau !"
Lore preßte ihr Gesicht gegen seine Schulte '-.
„So sage mir doch, Rüdiger — mir ist so bang ."
„Mein liebes Mädchen, sei stark! Du Wirst jetzt

etwas erfahren , was dich sehr überraschen mag — so
höre denn: — —" ' o ^

„Lore , komm her zu deiner Mutter, " unterbrach ihn
Frau Berger und faßte ihre Tochter am Arm , „von
mir soll sie es erfahren , nicht oon Ihnen — Lore , sieh
dir den Herrn da genau an : er ist's , der dir deinen
Vater genommen und deine Mutter zum unglücklichst-m.
elendesten Weibe gemacht hat ."

Lore stieß einen markerschütternden Schrei aus : ste
klammerte sich fest an Rüdiger an und sah mit schreck¬
erfüllten Augen in fein totenblasses, ernstes Gesicht.

„Rüdiger , sage nein — es ist nicht wahr , was Mul
rer behauptet — das kann doch nicht sein!"

„Es ist auch nicht so."

Er streichelte sie, wie man ein weinendes Kind
streichelt, um es zu beruhigen . Sie atmete tief und be¬
freit auf und beglückt fühlte er ihre Hinneigung zu ihm.

„Nein , meine Lore , ich bin nicht schuldig, wessen
deine Mutter mich anklagt ! Sie ist aufgeregt durch mei¬
nen unvermuteten Anblick, und ich kann es ihr nach¬
fühlen . Jetzt höre mich an, ganz ruhig, " er drückte ihren
Kopf an seine Brust . „Lore, du bist eine Tochter mei¬
nes Bruders Ottokar ."

Da riß sie sich fast wild von ihm los und starrte
ihn wie abwesend an.

„Ich — eine Tochter deines Bruders Ottokar?
Man hat mir doch immer gesagt, mein Vater sei schon
lange tot — und dann , Rüdiger , — dann wärest du
doch mein Oheim —" ,

„Ja — das heißt, nur den Vater Hab' ich ge ' -
sam mit deinem Vater ."

„Und — du hast — das gewußt ?"
„Erst seit dem Augenblicke, da ich deine Mutter wie¬

dererkannte ."
Lore griff sich, das alles nicht begreifend, an den

Kopf : ihre Augen irrten von einem zum andern , Aus¬
kunft heischend.

„So redet doch, sagt doch! — Mutter , aber du hast
es gewußt ! Deshalb redetest du mir damals zu, nach
Lengefeld zu gehen — zu meinem Vater - "

„Ja . ich habe es gewußt , mein Kind ! Doch aus
bestimmten Gründen ließ ich dich in Unkennlnis ."

„Und Erich — weiß er ?"
„Erich weiß alles ."
„Und ich nichts! — — Dann wäre ja Sissr meine

Schwester," rief sie plötzlich — „und Ossi war mein
Bruder ! Mutter , damals , als das Entsetzliche geschehen,
das mich so niederzog und mich beinahe um den Ver¬
stand brachte — damals selbst hast du geschwiegen."
Sie erschauerte in sich zusammen. „ So erklärt mir Vach
endlich — —"

„Das ist mit wenigen Worten geschehen, mein
Kind ! Vor nunmehr einunddreißig Jahren , Lore , hat
dein Vater , der Graf Ottokar Allwörden , bei meinen
Eltem ins Innsbruck als junger Maler gewohnt . Wir
lernten uns kennen und lieben und heirateten uns auch
im Ausland gegen den Willen unserer beiderseitigen El¬
tern . Als du drei Jahre alt warst , wurde dein Väter
nervenkrank und dadurch arbeitsunfähig . Er war als
Künstler auch nie so anerkannt , wie er gehofft — pe¬
kuniäre Sorgen drückten uns sehr. Schließlich wandte
sich dein Vater an seine Familie , die sich keiner auch an-
nahm . Sie schickte ihn in ein Sanatorium - - ich konnte
das ja nie bezahlen — und zur Nachkur behielt man
ihn gleich ganz auf Lengefcld. Ließ ihn trotz ' meiner
Briefe und Bitten nicht wieder zu mir , zu wmer Fa¬
milie. Und eines Tages kam Graf Rüdiger, " fuhr sie mit
erhobener Stimme fort , d-n Legationsrat fest anim nd,
„er kam — — und bot mir Geld , daß ich ans n. i-
nen Mann , euren Vater , verzichte. Und als -ch
lich nicht darauf einging , sagte er mir kurz u m ke-'t.
daß meine Ehe mit deinem Vater ungültig sei. daß oir
überhaupt keine Ansprüche an ihn haben . Nach der
Meinung des Herrn Äegationsrates wäret ihr — dz;
und Erich — also illegitime Kinder ."

Lore schluchzte laut auf : sie verbarg das Gesicht in
ihren Händen . Rüdiger preßte die Lippen fest auf
einander . Er war sehr blaß geworden . Wie geschickt
die Frau zu erzählen verstand ! Alles war wahr —
und dennoch — sie hätte eine andere — schonender,-
Art des Berichtes finden können. Jedes Wort war m
Haß und Rachsucht getränkt.

„Ja , Lore, , der Herr Legattonsrat war damals
noch ein ganz junger Mensch, voller Hochmut und Fa-
milienstolz, und voller Nichtachtung gegen die Gastwirts¬
tochter, die sich in seine Familie gedrängt . Die man
wie ein lästiges Insekt abschütteln mußte — um jeden
Preis ! Seinem Einfluß ist es zuzuschreiben, daß euer
Vater nichts mebr von uns wissen wollte, obgleich sich
mit Erich in Lengefcld war ."

(Fortsetzung folgt .)



Perdacht fiel jedoch nicht auf die Magd , sondern ans denSchwiegervater der Gutsbesitzerin, der gegen seine Schwieger¬
tochter einen Beleidigungsprozeh anstrengtc, da diese geäußerthatte : „Die Wurst ist sicher die Stiege hmaufgegangen," d. h.der oben wohnende Schwiegervater habe die Wurst gestohlen.Unter Eid sagte die Dienstmagd aus . sie wisse nichts von derWurst. Die quälenden Gewissensbisse brachten das Mädchenendlich so weit, am 20. Januar 1928 (!) ihren Falschcid zu ge¬stehen. Das Schwurgericht Rottweil perurteilte sie daraus zueinem Jahr Zuchthaus. Auf die von der Angeklagten beimReichsgericht eingelegte Revision hob der 1. Strafsenat dasUrteil des Schwurgerichts auf und änderte es im Strafaus¬spruch dahin ab, daß an Stelle von einem Jahr Zuchthausauf eine Gefängnisstrafe von 1 Monaten 15 Tagen erkanntwird. Die Anwendung der mildernden Bestimmungen desIlV StGB - ist vom Borderrichter zu Unrecht verneintworden.

Münsingen , 15. Juni . (Neubau eines Bezirkskranken¬hauses.) Im Anschluß an eine Bezirksratssitzung versammel¬ten sich hier unter Vorsitz von Landrat Barth eine größereAnzahl von Ortsvorstehcru , um zum Bau eines neuen Be-zirkskrankcnhauses Stellung zn nehmen. Vom Ministeriumdes Innern war Obermedizinalrat Är . Gnaut anwesend. Manrechnet bei einer Bettcnzahl von 60 mit einer Bausumme von6tiO—700 000 Mark . Die überwiegende Mehrzahl der Versam¬melten stimmte dem Neubau zu.
Ehningen , OA. Böblingen , 15. Juni . (Idyll .) Lwnuen-wirt Barth hier hatte in seinem Garten ein Reh und einenNehboü, die von seiner Frau aufgezogen und gepflegt-wurden.Am letzten « amstag gingen nun einige sunge Burschen inden Garten des Barth , öffneten die Türen und jagten dieTiere hin und her. Dann trieben sie den Rehbock bis hinausaufs Feld und sogar in den Wald. Als man Barth davonverständigt hatte, ging dessen Frau in den Wald, rief den Bockau, der dann auch zutraulich auf diese zukam und mit ihr denWeg nach Hause antrat . Es war allerliebst mit anzusehcn, wieder Buck beim Herannaheu eines Antos in den Ehaufseegrabeusprang und wenn dasselbe vorbei war , sofort wieder auf dieStraße kam und mit freudigen Sätzen seiner Pflegerin folgte.Am Ortseingang hatte sich eine Menge Schaulustiger einge¬sunden, um dieses idhllisclie Bild zu verfolgen und namentlichuni zu beobachten, ob der Bock wirklich wieder zu seiner Be¬hausung zurückkchren werde.

Reutlingen , 15. Juni . (Ein neues Verwaltungsgebäudefür die Ortskrankenkasse.) Nach langem Suchen ist es der Orts-krankenkassc nunmehr gelungen, ein geeignetes Gebäude zu er¬werben, auf dem in absehbarer Zeit ein neuzeitliches Verwal¬tungsgebäude erstehen soll. Es handelt sich um Grundstückeim Gesamtausmaß von über 70 Ar, die an der Tübingerstraßcvon den Bandlen 'schen Erben erworben wurden.Von der Alb, 15. Juni . (Die verschlafene Hochzeit.) Letz¬ter Tage bat ein Lehrling bei einem Handwerksmeister füreinen Tag Urlaub , da sein Vater , der Witwer ist, sich wiederverheiraten wollte. Da das Albdörfchen, in dem der Vaterwohnt, keine Kirche besitzt, wurde in einem weiteren Kirchdorfdie Trauung angesagt ; der Hochzeitsschmaus im Gasthof be¬stellt und die Gäste geladen. Am nächsten Tage erscheint unserLehrling , allerdings etwas später als gewöhnlich, trotz des er¬betenen Urlaubs bei seinem Meister. „Warum kommscht dennlieut? Dci Vattcr Hot doch Hauchzich?" fragt erstaunt derMeister. — „Ja , aber mei Vater Hot heut morga 's Poscht-auto verschlofa ond Hot gsait, mit dr Hauchzich hätts ällcweil»o Zeit ."
Balingen , >5. Juni . (Das neue Auto der Amtskürper¬schaft.) Der neue Opclwagen für die Amtskörperschaft istgestern in Stuttgart abgeholt und an seinen Standort Ba¬lingen geführt worden. Obcramtspfleger Roller übernahmden Wagen, einen modernen 6-Sitzer mit 15/60 P .S.
Waiblingen , 15. Juni . (Seltene Auszeichnung eines Hand¬werksmeisters.) Der 5. deutsche Stuckgewerbetag, der vom 8.bis 12. Juni seine Bundestagung in Stuttgart abgehaltenhat, überreichte bei einem Festbankett Herrn Adolf Winkler,Stukkateur - und Gipsermeister, einen silbernen Pokal und eineEhrenurkunde für hervorragende Leistungen als Württ . Fach¬kurslehrer und für seinen gutgelungenen Aufbau der Stutt¬garter Fachausstellung. Ferner wurde Herr Winkler alsWanderfachlehrer für das Gipser- und Stukkateurgewerbe inDeutschland gewählt.
Laudenbach, LA. Mergentheim , 15. Juni . (Petri Heil.)Einen seltenen Fischfang machte der Gutsbesitzer A. Dennin-ger von hier, indem er in seinem Fischwasser einen Aal von1,10 Meter Länge mit dem Gewicht von 1 Pfund fangenkonnte.

Baden.
Frciburg , II . Juni . Eine Baseler Zeitung meldet: Inletzter Zeit mehrten sich in erschreckender Weise die Meldungenvon überfallenen Frauen und Mädchen, die von Herumstrei¬chern beraubt worden find. Die Aussagen der Opfer über dasAussehen des Täters gingen dabei so weit auseinander , daßdie Polizei kein richtiges Signalement erhielt . Nun entdecktekürzlich eine der Ueberfällenen durch Zufall ihren Verfolger

und erstattete der Polizei sofort Anzeige. So gelang eS, denGesuchten au seinem Arbeitsort festzunehmen. Es ist ein 25-jähriger verheirateter , in Baselland wohnender Metzger, dem0 Fälle von Notzucht, Ueberfall und Raub in Basel und eben¬soviel im Binninger Bann zur Last gelegt werden. Der Täterhat zum Teil bereits gestanden. Ob dieser Mensch einen Aus¬flug nach der Weißtannenhöhe machte und als Mörder derbeiden Lehrerinnen Gersbach in Betracht kommt, dürsten diemit der Baseler Polizei sofort aufgenommenen Verhandlungenwohl bald ergehen.

Heimatkundiges aus dem Oberamt Neuenbürg.
Bis zur napoleonischcn Zeit war der Bezirk Neuenbürgkein geschlossenes Ganzes . Auch war der Zu - und Abgang vonGebietsteilen steten Schwankungen unterworfen . So verlor erim Tausch im Jahr 1603 die Kellereien Malsch und Langenstein¬bach an Baden -Dnrlach und Württemberg erhielt bei Erlegungeiner Aufgeld-Kaufsumme von nahezu einer halben Million fl.die Aemter Altonsteig und Liebenzell. Das letztere wurde 1810zwischen Ealw und Neuenbürg in der Weise aufgeteilt, daß dieBäderstadt mit den kleinen Orten Haugstett, Monakam, halbErnstmühl , Dennjächt, (Unter -)Reichenbach an Calw, der grö¬ßere westliche Teil an das Oberamt Neuenbürg fiel, als Ersatzfür die au Baden abgetretenen Orte Grünwettersoach , Palm¬bach, die älteste Waldenscr-Kolonie, und Deutsch-Mutschelbach,wie der letztere Ort damals hieß. — Von der Oheramtsstadtschreibt der Chronist vor etwa 130 Jahren , Neuenbürg sei ander Enz gelegen, fast neu erbaut , nachdem es 1783 mit der erst1777 neuerbauten Kirche, dem Rathansc und den meisten öffent¬lichen Gebäuden bis auf einige Häuser und die Vorstädte ab¬gebrannt sei. Neuenbürg soll einst zur Grafschaft Calw gehörtund 1308 württembergisch geworden sein. 1315 ist ein württ.Vogt nachweisbar. 1361 waren die Grafen Eberhard l. undUlrich II. von Württemberg vom böhmischen König mit Neuen¬bürg, Bottwar und Beilstein belehnt. Mit der alten ReichsstadtReutlingen hatte Neuenbürg eine Besonderheit gemeinsam,ein Asylrccht(zu vergl. Reutling . Geschichtsblätt. v. 1896S . 31).

1151 bekam die Stadt Freiheit für solche Mörder , die, im Jäh¬zorn einen Mord begangen hatten ; 15 Tage genosten solcheSicherheit in Neuenbürg . Als Merkwürdigkeit der Stadt istweiter erwähnt das auf einem Berge stehende alte Schloß, dasdem Oberforstmeister des Bezirks als Dienstwohnung zugewie¬sen war , sowie die Tatsache, daß nur einmal 1702—1707 der
Neuenbürgcr Stadtpfarrer zugleich Superintendent des Wild¬bader Sprengels war, während sonst die letztgenannte Bäder¬stadt der Sitz des Dekanats war . Birkenfeld wurde hälftig1322 von Markgraf Rudolf von Baden an Eberhard I. vonWürttemberg verpfändet, und nicht mehr eingelöst. Die andereHälfte wurde mit Neuenbürg erkauft. Doch hatte auch Johannvon Haßlach, ein Nencnbürger Bürger , noch Teil daran . Dieserstiftete 1190 die Pfarrei . Calmbach „ein schöner ansehnlicherFlecken" am Zusammenfluß von großer und kleiner Enz wurdemit Neuenbürg württembergisch. Der starkbevölkerteOrt warmit seinem Filial Höfen durch Personal -Union mit dem Diako¬nat (II. Stadtpfarramt ) Wildbad verbunden. Wegen des starkenHolzverkehrs seien die meisten Einwohner Holzhändler undFlößer . Dobel umfaßte damals 1 Mahl -, 3 Sägmühlen,die Bergschmiede, Neusatz, Rotensol, Stierhütte , sowie den jetztabgegangenen Lehmannshof bei Wildbad und ein badischesJägerhaus . Dobel trug der Ritter Eberhard von Struben-hard (Straübenhard ) von Graf Berthold von Eberstein anläß¬lich der Stiftung des Klosters Herrenalb im Jahr 1118 zuLehen. Die Bedingung des Heimsalls an das Gotteshaus unter¬blieb. Denn 1112 und 1598—1599 verkauften Hans von Stru-

venhards Erben mit anderen Dörfern und Gütern auch ihrenAnteil an Dobel an Graf Ludwig I. und Herzog Friedrich vonWürttemberg . Einst nach Gräsenhausen und zu dem KlosterHerrenalb eingepfarrt , erhielt der Ort 156IM einen eigenenPfarrer . „Es liegt zwar in einer der rauhesten Schwarzwald-gegendcn, hat aber, besonders gegen die Rheingegenden eineganz vortreffliche Aussicht." Neusatz und Rotensol bildeten einebürgerliche Gesamtqemeinde. - - Engelsbrand und Feldrennachwurden mit Neuenbürg württembergisch. Der letztere Ort waraber zum Teil von Hans von Strubenhards Erben i. I . 1442erkauft worden. Zn dem Sprengel des Marktfleckens Feld¬rennach zählten Conweiler, Dennach. Pfinzweiler und Schwann.Der letztere Ort gehörte teils den Schönern von Strubenhard,teils den Markgrafen von Baden. Ein Teil kani wie andereOrte 1112 schon an Württemberg , die eine Hälfte erhielt Würt¬temberg von Baden 1528 im Vergleichsweg, an der andernHälfte verkauften Sebastian und Georg die Schöner 1598 ihrezwei Drittel , und deren Schwager Achior von Ulm 1599 denRest an Herzog Friedrich von Württemberg . Ein Oberförsterdes Neuenbürger Forsts hatte in Schwann seinen Sitz. Grä-fenhanfen mit den Zugehördeu Arnbach, Obernhausen, Oüer-und Unterniebelsbach wurde 1315 von Siegfried und WernerWeiß, 1355 von Conrad von Mönsheim , 1442 von den ErbenStrubenhard erworben, Langenbrand , zu dem als Filialien da¬mals Engelsbrand , Grunbach, Kapfenhardt , Salmbach gehör¬ten, kam wie Dobel und andere Dörfer 1142, 1598 und 1599an Württemberg . Ritter Conrad Saur von Gültlingen und

«ein Bruder Gumpold stifteten die dortige Kirche Ilw„,belsbach, das Unterftlial von Gräfenhaufen , war Mar dN-Äulichen Gerichtsbarkeit nach dem Kloster Frauenalb in sÄiuntertan , die Besetzung der Kirchen- und Schulstellen
Erhebung des Zehnten stand Württemberg zu. Ottenb̂ r"und Rudmersbach waren zwei nur durch einentrennte Orte , von welchen der erstere einen Schultheißenmersbach einen Anwalt hatte . pzn-mm,,,;--,,?A^ bauser̂ kam MGumvold von Gültlingen und 1180 von der Witwe des NN"von Zeuthern , Rudmersbach aber 1599 von Sebastianvon strubenhard für 8000 fl. an Württemberg . Die Obê ^schaft hatte vorher schon zu Neuenbürg gehört. In RudwF?
Vach stand außer dem Pfarrhaus noch ein adeliges Scklm-Bemerkenswert sind aus einigen Kirchenbüchern des muFlWaldes" mancherlei zeitgenössische Notizen u. a. die Ansn-icknungen über erreichtes außerordentlich hohes Alter, die Wtragier (die Nnglücksfälle mit tödlicher» Ausgang), die mm»wieder den Beweis erbringen , welch außerordentlichen Getadr-»der Bewohner des Waldes stets ausgesetzt war und es wm»noch ist. Wir beginnen mit Schömberg. Am 5. April ikr!steht der Herzog Eberhard bei dem Forstknecht Sebastian Sb,-zu Gevatter . (Trotz aller in den Schattenseiten jener Ze» Ngründeten Schwächen hat die Nachwelt diesen Fürsten als «abren Landesvater anerkannt .) In dem Orte , der jetzt als
luftkurort und Lungenheilstätte weithin bekannt ist, wissenLTotenmatrikel von Leuten zu berichten, die ein besonders LabsAlter erreichten. So wurde die Gattin des Schultheißen tzanäDittus , Tochter des Jakob Dittus von Kollbach, 93 I . M ae-boren August l66I, s- 1751. Der erwähnte Schultheiß sMwurde 90 I . alt . 1661—1751. Am 9 Xbris (Dezember) M nJohann Peter Faasen Kind ael. 1 Jahre (alt) unversehens i»einem Brunncnloch an dem Haus auf der Wiese ertrunken„da niemand bey dem Kinde war , welches ohne Zweiffel batWällen Wasser schöpfen und wegen der Glätte in das Wasserhineingestürzt und nach ein Paar Stunden von der Mutt«darin gefunden." — zAm 12. Mai 1755 ist im Wald gegen Kchs-nat (Kapfenhardt) Todt gefunden, als er wolt Holtz iAlen.Hans Michel Kaiß Bürg und Bauer zu Schwarzenberg aelchlt) 36 I . 3 Mon . — 27. 8 bris (Oktober) 1756 ist Waldbur«Thomas Hirten Frau von Oberlengenhart , als sie von ZellMnahe an ihr Haus gekommen war , Lurch den Schlag tot aus-gesunden worden 57 I . alt ." — „Am 3. 9 bris (November) M

ist Hans Jerg , Hans Wursters Kind, 6 I . alt , durch Hans ZeigKraft , einen Schulbub von 8 Jahren mit einer Flint erschosst»
worden." — „Am 27. Aug. 176-1 (?) ist Michel WalzjemKohlenbrenner von Oberlengenhart , im wirklichen Kohlen¬brennen in seiner Kohlhütten im Wald des Morgens tot ge¬sunden worden, ohne daß er krank gewesen wäre , vermutlichvom Schlag getroffen." — „Am 19. X bris 1710 wurde JohannGeorg Burkhardt im Walde von einer Tanne erschlagen." -„Am 27. Aug. 1696 ist Michel Stahl , Witwer , iu einer unver-sehenen Feuersbrunst verbrannt . Was noch von dem mittlerenLeib ans dem Feuer gezogen wurde, ist bestattet worden." -.Am <. Xbris (Dezember 1696 s- morgens früh auf dem FeldJakob Stickel ael 12 I . (alt )." — „12. Juni 1701 Jakob Tittw,Bürger zu Schwarzenberg, nähe bei Breiten vom Hochgewittererschlagen und begraben worden 59 I . alt ." — „25. Juni IMist zu Kollbach ertrunken Jakob Schmids Söhnlein 7 I . alt.'- „Am 23. X bris (Dezember) wird von einem BaimimWald erschlagen Lorenz Stahl , 23 I . alt ." — „5. Juni 1738KMaria Magdalena , Peter Secgers Burgers zu OberlengenhardtTochter Nachts von dem in ihrem Hause aufgegangenen Feuerverzehrt worden, 26 I . alt ." — „Am 19. Dez. 1719 wurdeJohann Georg Burkhard im Walde von einer Tanne erschlagen,36 I . alt ; Das gleiche widerfuhr Michael Küblcr, MichaeKfSohn , 15 I . alt ." — „Am 18. 9 bris (November) 1747-f JohannWendel Schaab, nachdem er von dein Gebälk in der Scheuerherunter gefallen und elend zerschmettert worden war ."- Fm31. 8 bris (Oktober) 1719 -f an Gift , so rhme sein StiefvaterJohann Georg Oelfchlägcr zu Bieselsberg beigebracht EliMHSchaberin , 2 I . 3 Mon . alt ." Notiz.  Joh . Georg Osichläger, der Sohn des Jakob L . Hofbauern zu Bieselbsbnghatte erst 2 Monate vorher am 5. August 1719 die Mutter des

Kindes, Agnes , Witwe des .Hciligcnpflegcrs Jakob Schaber vonDennach geheiratet . Der Mörder wurde später auf einer Biesezu Liebenzcll enthauptet . — „7. Mai 1754 ist Johann GeorgBolz zu Schwarzenberg von einem Sägklotz in der Sägmuhlezerquetscht worden. 11 I . alt ." — „7. 7 bris September 1756 istvon der Scheuer tot herunter gefallen Joh . Georg Nonnen-mann zn Bieselsberg, 59 I . alt ." — „Am 30. Dez, 1766 fielJak . Burkhard , Bauer zu Schömberg morgens vor Tag von derScheune herab und gab nach etlichen Stunden feinen Geist aus,ohne zu sich selbst zu kommen." - „Am 13. 7bris 1779 wurdeAnna Maria Grabcnstetterin , Joh . Georg Gr . Taglöhncrs zuOberlengenhardt , Tochter, welche bei entstandenem Doimer-wetter und gefallenem Regen in eine hohle Eiche sich geflüchtet,in derselben vom Hochgewitter erschlagen, 21 I . 7 T . alt . Mögeihre Seele in die Gnade Jesu Christi ausgenommen werden.
Vermischtes.

Alte Fahne » beim 11. Deutschen Turnfest . Unter dev:n deutschen Turnvereinen befindet sich eine ganze Reihe,
Mag auch Me Liebe weinen. . .

Roman von Fr . Lehne.
76. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

„Ihr wäret in Lengefeld?" stieß Lore mit bebenderStimme hervor.
Die Mutter nickte.
„Ja . es war an einem Regentage , als ob es ge¬stern gewesen sei, so steht der Tag in meiner Erinne¬

rung - ich habe deine Großeltern dort gesehen undauch die zukünftige Gräfin Allwörden ."
„Dann wissen Sie jedenfalls auch, daß ich die we¬nigste Schuld trage, " sagte Rüdiger , „doch wenn Sie,was Sie damals erfahren haben, Lore verschweigen —ich will es wahrhaftig nicht sein, der das ausspricht,was mein Eingreifen in dieser Sache doch etwas anderserscheinen läßt ! Sollte —"
„Ah . Sie meinen, weil Ottokar eine Jüngere undSchönere gefunden hatte in deni jungen Mädchen mitdem roten Haar ? Doch ich kann mir so genau denken,wie alles gekommen ist. Ottokar war ein Künstler.Und er war sehr schwach und leicht zu beeinflussen: dasweiß niemand besser als ich! Diese Schwäche hat manklug benutzt: die junge Gräfin in Ihrem Hause war

schön und reich — war eine standesgemäße Partie —man hat ihm das eindringlich vorgestellt. Schließlich
hat er nachgegeben — er war der Äeltere , das Majo¬rat gehörte ihm ! Und ihn von einer Frau zu befreien,die eigentlich vor dem Gesetz gar nicht seine Frau war— das zu bewerkstelligen war für einen Juristen und
Diplomaten ein Kinderspiel." Mit herausforderndemBlick maß sie ihn, als sie jetzt etwas erschöpft in ihrerRede innehielt.

„Mutter , nein — das Hai Rüdiger nicht getan !"schrie Lore auf , „nein, nein."
„Es ist sehr unrecht von Ihnen , gnädige Frau,Lore diese traurigen Geschichten in einem Licht darzu-stesteu. das mich in ihren Augen notwendig herabsetzenmutz." entgegnete Rüdiger mit zornbrbender Stimme;

doch er bewahrte seine Haltung . „Gewiß , ich verhehlenicht, daß ich damals die Trennung Ottokars von Ihnen
befürwortet habe — aber es geschah lediglich im In¬teresse der Familie . Von den anderen heimlichen Grün¬den, die da noch mitspielten , und die ich verurteilte , als
ich sie erfuhr , habe ich bei meinem Besuche in IhrerWohnung noch nichts gewußt . Mein Wort darauf.Sonst hätte ich niemals auch nur das Geringste für mei- Ineu Bruder unternommen ." !

„Das glaube ich nicht, Graf Allwörden ." i
„Mutter , hörtest du nicht, er gab dir sein Wor . - *rief Lore . Sie flog auf ihn zu: „Rüdiger , ich glaube )es dir —" , Mit innigem Blick sah sie zu ihm empor. ^
„Ich danke dir !" -
„Warum haben Sw Ihren Einfluß auf Ottokar -

denn nicht Zugunsten meiner Kinder geltend gemacht?Sie haben seine Heirat mit der andern befürwortet ?" !
„Das eben habe ich nicht getan — ich bin dagegen >gewesen! Ich kannte Lella Flotmcmn — und die Wok- -gen haben mir auch Recht gegeben."
„Ja , ich weiß es — die Ehe Ht nicht ZtüMchk"sagte Frau Berger triumphierend.
„Mutter, " rief Lore errötend , „ich habe dir dsnsn -

gesprochen." ^„Du brauchst dich nicht zu entschuldigen, meineLore, " bemerkte Rüdiger , „aber deiner Mutter ist esnicht zu verzeihen, daß sie dich als Spivnin , -Ls Werk¬zeug benutzt hat ."
„Herr Graf, " fuhr Frau Maria auf.
„Ist es denn nicht so? Ihre ahnungslose Tochterließen Sie als Erzieherin in eine Familie gehen, fürdie Sie größtes Interesse haben."
„Nun ja , warum soll ich das leugnen ? Ich habeja auch erfahren , daß Ottokars Ehe unglücklich war.Daß er zwei Kinder verloren hat , darunter den Sohnund Erben — ich erkenne Gottes Hand darin ! Er hatseine beiden ältesten Kinder verleugnet !" Ein unheim¬liches Feuer glühte in ihren Augen.

Lore fühlte ihr Herz beben in Angst und 'Schreck« .
„Nein , Mutter — so darfst du nicht denken!" „„Ah , man hat schon verstanden , dich zu verlocken!
„Nein , gnädige Frau ! Aus Lore spricht nur ihre

Gerechtigkeitsliebe ! Und sie soll von ihrem Vater, (erein unglücklicher, schwacher Mann ist, nicht schlecht den¬ken — sie soll wissen, daß er ausreichend Kr ihr«Bruder und sie hat sorgen Mollen, daß 'nan rber alles
zurückgewiesen hat ."

„Ja , lieber hätte ich durch Beitem d-W Brot Keuch verdient, ehe ich nur einen Pfennig mm den All¬wördens genommen hätte!" stieß Frsn Maria MM«
'den Zähnen hervor. «

Lore weinte Äse in Hch hrvrin. Sie Halle,nicht ganz erfassen Wnusn, roas SnÄrbeM» über.steche«'eingebrochen — dumpf füMe sie d»s Unheil W WerNähe lauem. Wäre nur Erich erst d«s! Von Rm. ^Mer Hilfe erwartete sie alles.
Und der, an den sie dachte, kam jetzt am FenM

rsrmber , blieb stehen und spähte hinmn. . ^„Lore, " rief er, ,̂ da bist du schon, und ich M M
M ganzes Stück LntgegensegaMLrr^Sie eilte hinaus , ltzß ihm kaum Zeit , sie M keM«h>'n. Er sah ihre tränenüberströmien Wangen.

„Lore , was ist denn schon wieder ?"Sie AMvortete nicht, zog ihn hiMÄ AS ZvEser-
„R üdiger hier ist Erichl"
Der LsKationsrat sah den jungen Forstmann

und prüfend an . Die fast erschreckende Aehnlrchkett umOttokar frappierte ihn — wie hatte die Natur sich
derholt ! Nur trug Erichs Gesicht einen Ausdruck vonEnergie , fast Härte , der dem seines Vaters fehlte, l »»Rüdiger fühlte den Neffen sich wesensoerwandt : am Rn
ersten Blick flößte er ihm eine tiefe Sympathie em-Er glaubte , in ihm den fünfzehnjährigen Knaben rmeder-
zuerkennen, der sich damals so stolz und tapfer »uMutter bekannt ! — Sein Bruder brauchte sich ReM
Kinder aus erster Ehe nicht zu schämen ^ er konnie
stolz auf sie sein. ^ ^ ,(Fortsetzung fo-tgt.)
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ibre Fahnen aus den ersten Zähren ihres Vereins-
? baben Beim 1t. Deutschen Turnfest werden viele sol-
^ Turnerfahnen im Festzuge und bei den anderen festlichen
Anläsi n vertreten sein. Wie schon ungeteilt wird die Ham-' Turnerschaft von 1816 eine Turnfahne nntbrrngen,

^Oktober 1810 geweiht wurde . Der Turnverein
Emtleim 1834 hat ebenfalls eine Fahne , die bereits schon ami " Uti -mber 1839 ihrer Bestlnlmung übergeben worden ist.

interessant sein wird , weil die 3 Fahnenträger und Be¬
reiter zusammen 229 Jahre alt sind und sich zwischen 50 und
A Jahren als Mitglieder im Verem befinden.

-rwr Fassadenkletterer Kaßner fcstgenommen . Der berüch-
»iam̂ Lotcldreb und Fassadenkletterer Paul Kaszner , der in
s" Botels deutscher Großstädte seine Beutezüge unternahm

auch in 2 Berliner Hotels Diebstähle ausgeführt hat , die
hm 30 090 und 18 000 Mark Beute eintrugen, , ist jetzt rn Ber-w verhaftet worden . Kaßner war schon einmal nn April
lerbmtet worden , wo ihn ein Polizeibeamter sinnlos betrun¬
ken an der Ecke Unter den Linden-Friedrichstraße im Rinnstein
mmelcsen hatte . Kaßner hat aber dann auf dem Transport
vom Staatsvogteigefängnis nach Plötzensee eine Luftklappe
ve-i Gefangencnwagens durchbrochen und war entslohen . Alle
Bemühungen um seine Wiederauffrndung waren vergeblich,
^eine Wiederverhaftung hat sich unter seltsamen Umständen
"m -ogen. Kaßner hatte sich mit 2 Begleitern morgens um
« llür im Stadtinnern ein Auto genommen und sich nach der
Alulackstraße ini Norden Berlins fahren lassen. Dort an-

Sann aber einen Augenblick , wo Kaßner den Wagen verlassen
und ein Haus betreten wollte , um die beiden Begleiter eben¬
falls zum Verlassen des Wagens zu überreden und in rasender
Fahrt zur nächsten Polizeiwache zu eilen und die Verhaftung
der3 gewalttätigen Fahrgäste zu veranlassen . Bei der Polizei¬
lichen Untersuchung wurde Kaßner als der lang gesuchte Fas¬
sadenkletterer erkannt.

Zturmvcrwüstungen in Hamburg . In den Nachmittags-
smnden des Donnerstag wütete in Hamburg und im Ham¬
burger Hafen ein schwerer Nordweststurm , der zeitweise eine
Windstärke bis 10 erreichte . In Altona wurden uralte stäm¬
mige Bäume umgerissen und dadurch die Lichtleitung nieder-
gerissen und der Verkehr gestört . Im Waltershofer Hafen
riß sick der englische 8000 Tonnen Frachtdampfer „Dalmore"
von seinen Tauen und von der doppelten Verankerung los.
Erst nach mehreren Stunden gelang es mit Hilfe mehrerer
Schlepper, den Dampfer wieder auf seinen Ankerplatz zu
bringen.

Ein Vorbild für „Wahlmüde " ist eine Bürgerin in Zla-
tow (Grenzmark ). Ihr wurde am Wahltage , vormittags 3.30
Uhr ihr achtes Kind geboren . Das war nun an sich eine er¬
freuliche Sache und doch nicht nach dem Sinne der Mutter,
die sich vorgenommen hatte , unbedingt wählen zu gehen . Tat¬
sächlich erschien sie auch 7 Stunden nach der Gebürt im Büro
und gab ihre Stimme ab.

Ein vollbesetzter Autobus in Flammen . Bei Kalisch in
Polen flog der Benzinbehälter eines mit 21 Personen besetzten
Autobusses in die Luft . Der Wagen stand sofort in Flammen.
Fast alle Fahrgäste erlitten schwere Brandwunden . Nur der
Besonnenheit des Schaffners , der den Wagen sofort zum
Stehen brachte , ist es zu danken , daß die Insassen des Antosnicht vebrannten.

Eine Stadt zu verkaufe ». Vierzig Kilometer von London,
in der Grafschaft Buckingham , liegt die kleine Stadt Amers-
ham . Sie wird demnächst im ganzen von dem Großgrund¬
besitzer Drake meistbietend versteigert werden . Jedoch hat er
seine Verfügungen so getroffen , daß die Einwohner der Stadt
ihr Haus , ehe die Versteigerung losgeht , zu billigem Preise
selbst erwerben können . Bis auf ganz wenige Häuser und
Grundstücke gehört nämlich ganz Amersham Herrn Drake.
Dessen Reichtum ist sehr alt . Er ist ein Nachkomme des be¬
rühmten Admirals Drake , eines der Begründer von Englands
Seemacht . Sein Ruf unter seinen Zeitgenossen war derartigdaß sich ein schwer beladenes Schiff jener unbesiegbaren Ar¬
mada , die Spanien 1585 gegen England losließ , ihm sofort er¬
gab , als es nur seinen Namen hörte . Die ganze Ladung dieses
Schiffes , die aus Gold - und Silberbarren bestand , ging nach
englischem Gesetz außer einem kleinen Abzug für den Staat,
in den Besitz des Admirals Drake über . Dieser hat sich für
'Inn Gold und Silber nur Land und immer wieder Land ge¬
kauft . Von dieser weisen Maßregel zehren alle seine Nach¬
kommen , die nicht mehr sehr zahlreich sind, noch heute

Wie der Zeppelin „fl 19" untergmg . Der Untergang desZeppelins „ü 19" Anfang Februar 1915 hat seinerzeit beson¬
deres Aufsehen erregt , weil ein englischer Fischdampfer die
Rettung der mit dem Luftschiff im Meer treibenden Mann¬
schaft verweigert hatte . Welche Gründe die Bemannung de-
Fischdampfers „King Stephan " zu diesem Verhalten veranlaßt
haben , geht aus einem Bericht der in Hüll erscheinenden „Daily
Mail " hervor . Der Kapitän des Fischdampfers „King Ste¬
phan ", William Martin , fischte zur Zeit , als der Zeppelin über
Holland beschossen und beschädigt wurde und dann auf der
Nordsee niedergehen mußte , in unmittelbarer Nähe eines
Minenfeldes . Diese streng verbotenen Gewässer wurden von
den englischen Fischern gerne ausgesucht , weil dort der Fisch¬
fang besonders ergiebig war , wurden doch in den gefahrvollen
Stellen die Fischschwärme kaum belästigt . Der Kapitän sah
nun den beschädigten Zeppelin bis in Rufweite antreiben,
rührte aber keine Hand zur Rettung , angeblich wegen der ge-

Schwann, den 14. Juni 1928.

Heimgekehrt vom Grabe unserer so früh
Heimgegangenen Mutter

SmiAZs SsViUSIsi*
ist es uns ein Bedürfnis, allen denjenigen herz¬
lich zu danken, die der Entschlafenen so viel
Liebe erwiesen, für den erhebenden Gesang am
Grabe, für die Kranzspenden, sowie allen denen,
die sich dem Gang zu ihrer letzten Ruhestätte
anschlossen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: Wilhelm Schützler mit Kinder.

Birkenfeld , den 16. Juni 1928.

VSlckSilgUIlg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem so schweren Verluste meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Emilie Fix, geb. Wolfinger,
sprechen wir unseren innigsten Dank aus. Be¬
sonders danken wir den Kindern für ihren er¬
hebenden Gesang, für die zahlreichen Kranz¬
spenden und allen von nah und fern Herbeige¬
eilten, die sie zu ihrer letzten Ruhestätte be¬gleiteten.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Fix mit Kindern.

u s r» D<Isi LlH
»N osnkbsr grvSIsr ^ usvsttl -Ul vorteilbakten Preisen

Ek Vffolßß , k » loi *Llislrvi»

Brennabor-Fahrräder»
3 Jahre Garantie,

sowie verschiedene andere Marken.
ku § en Wislsnci , weusnbürs,

Bahnhofstraße 52.

Ein tüchtiger
Maifenmühle.

Langholz-Fuhrmann
^nn sofort eintreten bei

Heine. 3äck.

MWele 8edömberg.
Q UO l 8 ?

ÜII7 kUIl.

<,L08V7^ 087». Lrsirni.no o

Das xeivaltlzste fllanverk aller weiten!

Spisilsgs:
Lamslsg , IS . , unci Sonntag , 17 . ^ uni.

7anr ->lusflu 8
Srunbaek

VW" in den »Löwen « nach Langenbrand . "WU

8cdud-l.okkel.

jeder Art
durch

Inkasso-Geschäft Wolfinger,
Neuenbürg.

Blanke Möbel
immer nur durch

„Xiwal " -
Möbelputz.

Fl . 1.—, Doppelst. 1.50.
Felix Rall , Neuenbürg.

Calmbach.
Verkaufe 32 Wochen trächtige

junge fehlerfreie

dl - Ä
WÜ.

Robert Schanz,
b. Bahnhof.

Neuenbürg.
Verkaufe ein sch önes jähriges

Jakob Girrbach.
Birkenseld.

Eine schöne, gut gewöhnte,
39 Wochen trächtige

hat zu verkaufen
Philipp Biizner.

Hauptstraße 54.

LWer und Kiehule
KiWcher,

sowie
KochMer zum Einschreiben

empfiehlt billigst
C. Meeh'sche Bnchhnndlung.

Inh . : D. Strom.

fährlicheir Minen und zweitens von dem Gedanken gepackt,
daß seine Besatzung nur 5 Mann stark, die des Zeppelins aber
15 Köpfe betrug . Aus Angst vor den Deutschen , die, wie er
meinte , ihn sofort überwältigt und sich des Dampfers be¬
mächtigt hätten , rührte er keine Hand zum Rettungswerk und
ließ die Deutschen trotz flehender Hilferufe untergehen . Der
englische Kapitän fuhr aber auf dem schnellsten Wege nach
Grimsbh , wo er dem Admiral der Desensivkräste am Humbo-
fluß Bericht erstattete . Dieser Admiral ließ sofort einen
schnellen Zerstörer abgehen , der retten sollte , was noch zu ret¬
ten war . Der Zerstörer kam aber unverrichteter Sache ohne
von dem Wrack des Zeppelins etwas gesehen zu haben , zurück,
und Martin wurde nun nochmals ins Verhör genommen . Da¬
bei stellte sich heraus , daß er ganz falsche Angaben über die
Unglücksstelle gemacht hatte . Er meinte damals lakonisch, daß
er sich nicht habe denken können , daß der Flottenleitung an
den Wrackteilen des Luftschiffes gelegen sei. Er habe geglaubt,
sein Bericht über den Untergang des Zeppelins habe genügt.
Die englischen Behörden leiteten darauf ein Strafverfahren
gegen Martin ein , wegen Aufenthaltes in einem verbotenen
Gewässer . Er ist seitdem nicht wieder in See gegangen , da sein
Gemütszustand sich immer mehr zerrüttete und ihm die schreck¬
lichsten Bilder vorgaukelte . Als er im März 1917 starb , habe
der Arzt versichert , daß lediglich grausige Angst die Todes¬
ursache gewesen sei.

Vcrgeltungsrechte . Ein Priester sollte ein Paar trauen.
Bei der Frage : „Wollen Sie die hier Gegenwärtige heiraten ?"
antwortete - der Bräutigam : „Nein !" Man ging nach Hause.
Der eifersüchtige Freier wurde aufgeklärt , erkannte die Grund¬
losigkeit seines Verdachtes und bot die Hand zur Versöhnung.
Die Brautleute traten zum zweitenmal vor den Altar . Der
Bräutigam bejahte die Frage des Priesters , die Braut da¬
gegen , um sich für die frühere Beschimpfung zu rächen , ant¬
wortete jetzt mit Nein . Der Priester verließ mit Entrüstung
das grollende Paar . Neue Versöhnung , neues Erscheinen.
Beide sprachen ein lautes Ja . „Fräulein ", hob nun der
Priester an , „da Sie bereit waren , wollte der Bräutigam nicht.
Mein Herr ! Da sie bereit waren , wollte die Braut nicht . Da
Sie jetzt beide Ja riefen , so rufe ist Nein . Mag Sie ein An¬derer trauen ."

Stilblüten . Aus einem Programm : „Mit dem Eintref¬
fen des Herrn Bürgermeisters nimmt die Viehausstellung ihren
Anfang ". Aus einem Äufsatzheft : „Mohammed hinterließkeine Söhne und auch sonst nichts Schriftliches ." Aus einer
schulthcißenamtlichen Bekanntmachung : „Es ist uns zu Ohren
gekommen , daß das Vieh in den Ställen mit brennenden Zi¬
garren und Pfeifen gefüttert wird . . ." Von einem öffentlichen
Wegverbot : „Dieser Weg ist kein Weg . Wer es aber den¬
noch tut , wird mit 3 Mark bestraft ." Aus einem Roman:
„Ein weiblicher Fuß schlüpfte leise in das Zimmer und löscht
mit eigener Hand das Licht aus ."

Hh/r 7L « »«t «üs

/rrrL

KMzchiils KlellMdürg.
LrvnrllickLter UntsrricM in siisn käciisrn.

^bonnementspreiZ lAK. 1.80 pro Ztuncie.
MuLikrlifektof Nulls r.

Auskünfte Kv8tenl08 . Lemrut 118.

Heue Hväellê Heue kreise
Müsli 1928 mit ivsssnt-

lieken tseknisolisn unci Lstketiseksn I^ sus-
runssn ist bei min sofort srkältliek unci 2ivar

ru foissncisn prsissn:
, » . LVOQ AIL.

V « * ^ te ^ siilL « ^ . . . SOVO Mir.

Vii « . . . SSVO Mir.

Neuseköpfuns:
Vis 4I Û»xvl8 -L >n »o « l8UiL « 3800Alki.

König
Tetofon 72.

Neuenbürg.
Suche einige jüngere männ¬

licheWMsie
für dauernde Beschäftigung
leichterer Art.

Gg . Beller , Ingenieur,
Reutweg.

Birkenfeld.

Terazzo, Wassersteis,
GlMkWfteii.Tm>veii-

stiisen
liefert und fertigt nach Zeich¬
nungen zu äußersten Preisen.

Richard Weiß.
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Hutvkskrsn grüncllick?
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LraMäiir8klnil6 kkorrdeim
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fiäaxImIIisn - LlpaKs ISS.
liurrdexi"" IZkIick llekrplaa kostenlos!
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sISOingsri
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Vertreter:
ttrk . Butter , Ninernivasser , HIsusndürg.
kritL tVurster , Nineraltvosser , Lslmdsct «, lei 15.
Lrnst ttSN , Ninerslvsaser , I t̂inLVkSitsr.

die Sauberkeit ihr Fundament! Gründliche Sauberkeit erreicht man
l ! Perfil wäscht, bleicht und desinfiziert Kranken-,durch Perfil!

Kinder und Wöchnerinnenwäsche sorgsältig und schonend. Nehme»
Sie aber Perfil allein, ohne jeden Zusatz von Seise und Seifcupulvcr!
Perfil besteht zu einem erhebliche« Teil aus hochwertigster Seife.

u ^ ov/esxei?
UKW Qev/ ^ i? se/OPSSI'kl.l.llblL

p ^ o I? 2 >-I e >1̂ 1
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>Väkren6 cler Nesse -XVoctie

SsmlseLnnrbole
ru äukersl niedrigen Preisen.

Mllvellle- mul reklk-Hlelllek
neue Nüster, suck sMvsrr-veiü . . . 6.90, 4.75

WI-VM-Illeia»
sparte Nüster, suck Lsstseise . . . 16.50, 13.50

IlIIIl>IIIMIIlIIIl»»II»!I»I»II»IlIII»II»IIl>III»Il>IIIIIIlIIIir3
Neuenbürg.

Bringe in empfehlende Erinnerung erstklassige
Neuenbürger

Sense« und Sicheln
mit feinem, anhaltenden Schnitt und leichtem Gang,

unter weitgehender Garantie,
Sensenwörbe , Senseurrnge . Wetzsteine,

Kümpfe , Gutzstahl-Dangelgefchirre.
Dung -, Streu - und Heugabeln,

Heuzangen , Garbenrollen Gießkannen.
Spaten , Rechen, Hauen »Schaufeln und
viele weitere Garten - und Landwirt¬

schafts-Geräte
in gediegener Ausführung und zu niedrigsten Preisen.

148.: Handwerksmeister und Wiederverkäufe!'
erhalten lohnenden Rabatt bei

rdeoSer UM, lud. MM« l-iitr,
Eisenhandlung, Fernsprecher 47.

N !!llll!lWW !l^

k» o « ovLvrse « nn LLvvv

kc . elniLkigc öirekre ^ kik. krren
Mi » vvWelsÄrsude » - vsmMrN
kür ll-cisencle u. ^ usvsnäerer von Lreinen nsck

blSbe-e/ ûskunll über Linreisebeäingungenu.^bkokrki, ««eilt
8ese»dSrg: Idesüsi NM, «Ml,».u«:
8tu1t8»rt: Reisebüro Romlnger , Oenersivertretun§

äes blorääeutscben Llozrcj, XöniZstrnLe 15.

neue Normen in kiips uns
trsskssrtigea Stollen . . . . . . . 24.50, 19.75

ZN

»-

18»
Llnkllivlge«ml rmmterte«Mme 7VN

gut verarbeitet suk Xunsiseicke. . . 45.—, 35.— MzA

HekkAiM-Mtel
imprägniert, Lotte Normen . . . . 29.75, 24.50

Kllüüöü^ «vasckreckte Stotke, Dast- Leicke,
Voile, reirencks Dessins, sb 6 röüe 45 . 6.50, 4.50

Das grolle Sperisiksus kür D sme n -6  s k le ickung
KkSA2bSLLbk kett « dksirgsr - u . vlumsnstr.

Nettere

»sis ' dl
Neuenbürg.

Wünsche eine ältere Dame,
kleine volle Erscheinung, im
Alter von 40—50 Jahren ken¬
nen zu lernen. Schönes Heim
geboten.

Schriftliche Angebote unter
S . B . 6203 zur Weiterbeför¬
derung an Rudolf Masse,
Stuttgart erbeten.

Geschäfts-Empfehlung.

Honig
garant. rein. Bienen-, Blüten-,
Schleuder-Honig feinste Qua¬
lität. lOPsd.-EimerMK.10.70,
5Pfd .-Eimer MK.6.20. Nach¬
nahme 30 Pfg. mehr. Lehrer a.
D. Pundsack, Hude 333i. O.
In 1 Monat 960 Nachbestel¬
lungen. Rücknahme bei Nicht¬
gefallen.

Ich habe meinen Geschäftsbetrieb in Neuenbürg und
der ganzen Umgebung wieder vollständig ausgenommen und
empfehle mich im
Reinigen . Instandsetzen u. Reparaturen von Oefen,
Herden . Waschtzeffel« , Zentralheizungen , sowie Um¬
setzen und Reparieren von Kachelöfen (Tonöfen ).

Zugleich empfehle ich mein Lager in Oefen, Herden.
Waschkefseln aller Art und bitte die geehrte Einwohner¬
schaft von hier und Umgebung mich glltigst unterstützen zuwollen.

Achtungsvoll!
Christian Meeh , Ofengeschäft.

Zer TsllMsWg der Tumereiss
MerleWiihM«uh Schömberg

Schrift!. Heimarbeit.
ins Gasthaus zum „Löwen" findet am Sonntag

Mtalis - Verlag MünchenN. 1.

Achtung .»

eine große Pack
Brauchte, M

RH. z. verkaufen,
das Stück von 10 Mk. an

Ganze Mim
von 7 Mk. an.

von 5 Mk. an.
Guitarre»

von 8 Mk. an
bei

E . Hohnloser , Pforzheim
Weiherbergstraße3, Turnplatz.

Unterricht wird erteilt.

leäer kan«apam!
Verlangen 8!e nur M

8cstMcreme
1l6k 8<7.tl5VS1-7

La OusllliM ll.hllsMstsscd-
«eisdsr Müdvrlrokke«.

^Neia-llersteller:
LL» rL W'SvsvkLer,

klrkron ^kIÄ (Vt ürttbx.)
Oötbe- 8trsüe 19.

Trotz alledem ist die

Marke Emmy-Bi
mcher-EieraM

beste Qualitätsmarke, nicht
umsonst sülzende Widmung
von einem auswärtigen Ge¬

schäftsfreunde.

Die besten

lOO-Ltr.-Pak-zu 5.50 die
kung liefert

Otto Heinkel.
Mostkonserven-Bersaud,

Ellmendingen.

Ueberall im ganzen Schwaben,
Baden, ja sogar am Rhein
Will man Emmynudeln haben,
Emmynudeln schmecken fein.
Sie sind überall im Land
Als der Schwaben Kost be¬

kannt,
Denn der Schwab von altersher
Liebte Spätzle, Knöpfte ich'.
Seit jedoch die Knöpftes-

Schwaben
Emmy-Eiernudeln haben.
Ist dies ihre liebste Speis,
Jedes Schwabenkind es weiß-
Nudeln mit recht viele Eier
Kauft man nur bei .

Ioerg L Mmer.
Eierteigwaren-Fabrikation

Maier L Ioerg.
Willsbach bei Heilbronn.

Bcz
Moiiatlio
^1 .50.
im Orts- >
verkehr, !
inl.Berk.
kestellgcb.
Preis e

Zn Fälle
kesteht Ke
Lieferung
auf Rück

Bczi
Bestcllum
Poststelle!
turcnn. i

jcderzc
Fernst»

Giro-!
O.A.-Spai

Ltuttgc
Wrttembc
im großen
tagung ab !
Partei nachlcmberg.

Ltuttg,
„Deutsche^
den der La
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lichte, in dt
smrden Hab
Tagwacht",
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Opposition
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